Inſerate 
werden angenommen 
im Poſen bei der Erpedifion 
ber Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
a. Schleh, Hoflieferant, 
r. Gerber⸗ u. Breiteitr. Ede, 
Illo Niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
für den innerpo itlſchen Theil: 
F. Hachfeld, für den übrigen 
reboftionellen Theil: E. R. 
Liebscher, beide in Poſen 
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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Aud. Noſſe, Haaſenllein E Vogler à. 
6. C. Daube & Co., Invalide 5 
Verantwortlich für den 
Inſergtentheil: 
3. Klugkiſl in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 
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anden auf bie Sonn- und Feittane folgenden Tagen jedoch nur Be 
für Die Stadt Poren, 8,45 Mi, für 
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binen abe Tusgabeſtellen 
alle Voſtämter des beutſchen Reiches an. 


Dienſtag, 12. Dezember. 


ſerate, bie ſechsgeſpaltene Petit ober beren Raum 
m der Morgenausanbe 20 Pf., auf der letzten Seite 
Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., am bevorzugter 
Stelle entinrechenb höher, werden in der Exveditten für die 
Mittagausgabe bis 8 a — für die 
Morbenausgabe bis 5 Uhr Rach. augenemmen. 


1893 


Deutſchland. 
D. L. C. Berlin, 11. Dez. [Der Kommiſſionsbericht 
über die Handels verträge] Ein merkwürdigeres Akten⸗ 
Kück, als der etwa 33 Drudfeiten umfaſſende Kommſſſionsbericht 
des Abg. Dr. Paaſche über die Handelsverträge mit Spanien, 
Aumänien und Serbien iſt uns in einer langen parlamentariſchen 
Erfahrung nicht vorgekommen. Drei Tage lang batte das Plenum 
des Reichstags üfer die Verträge diskuttrt, dann wurden dieſelben 
auf Antrag der konſervativen Partei an eine Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung überwieſen. Am letzten Tage der Plenarverhandlung 
hatte Staatsſekretär v. Marſchall die Konſervatſven zum dritten 
und letzten Male aufgefordert, endlich Gründe für ihre Behauptung, 
daß dieſe Verträge der Landwirthſchaft ſchaden würden, beizubringen. 
Im Plenum tft das nicht geſchehen und in der Kommiſſion iſt auch 
Nicht der leiſeſte Verſuch gemacht worden den Nachweis zu liefern 
oder den von anderer Seite gelieferten Nachweis, daß die Verträge 
der Induſtrie nützen, der Landwirthſchaft aber nicht ſchaden würden, 
zu widerlegen. Vergeblich haben die Regierungsvertreter nachge⸗ 
wieſen, daß die rumäniſche Getreibeeinfuhr auf die Getreidepreiie 
obne Einfluß jet, daß die angebliche Gefahr der Einſchmuggelung 
zuffiichen Getreldes unter rumäniſcher Flagge nicht vorhanden jet 
und daß auch die behauptete präjudtztelle Bedeutung des Vertrags 
mit Rumänien für eine ſolche mit Rußland nur in der Pbantaſie 
der Agrarier exiſtire. Von 20 Weitgliedern der Kommiſſton blieben 
acht agrariſch gefinnte dabel ſteben, daß fie „im Intereſſe der Land⸗ 
den Vertrag mit Aumänien ablehnen müßten. Als 
5 daß Wag 5 5 3 37 . 
f { Tauſende von Arbeitern — ein glied der Kom⸗ 
— — Kr — 6070 000 — brotlos werden und in 
die allerbitterſte Nothlage gerathen könnten, erklärten die 
Agrarier mit dem ihnen eigenen Pathos: Neben den vor⸗ 
der ins Gefecht geführten 60 000 Induſtriearbettern müſſe 
man auch an die unendlich (0 viel zahlreichere ländliche 
Bevölkerung und die ländlichen Beſitzer denken, die keinen rumäniſchen 
namentlich keinen ruſſiſchen Vertrag wollten und deren 
Aufregung ſtündlich wachſel Dieſe Agttation der 
Herren vom Bunde der Landwirthe läßt ſich nur vergleichen mit 
dem Treiben derer, die bei dem Ausbruch von anſteckenden Krank⸗ 
beiten die aufgeregte Menge gegen die Aerzte als die Urheber der 
Seuche aufhetzen. So wird jetzt der Rückgang der Getreidepreiie 
auf die Handelsverträge zurückgeführt und dadurch die ländliche 
Bevöltkerun en die Handels politit der Regierung in den Harniſch 
gebracht. Babel wird der Theuerungspreis des Jabres 1891, die 
olge der überall ſchlechten Ernten gewiſſermaßen als der normale 
handelt und die ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Thatſache verleugnet, daß 
im Jahre 1892 in Folge der guten Ernte die inländiſche Pro⸗ 
duktion um 20 Milliouen Doppelcentner bei Roggen und um 
8 Millionen Doppelcentner bei Weizen geſtiegen iſt. Im Jahre 1892 
blieben unter Anrechnung der Ein⸗ und Ausfuhr ſowie des Sagtsguts 
Verbrauch in Deutſchland 60 Millionen Metercentner Roggen 
egen 54 Millionen in 1890), 35 Millionen Metercentner Weizen 
— 30 Millionen in 1890) und 222 Millionen Metercentner 
Kartoffeln (gegen 175 Millionen in 18%). Iſt es nicht ein geradezu 


ungeheuerliches Verlongen, daß der Verkaufswertb des Getreides 1% 


j iben ſolle 
auf der Höhe des Theuerungsjabres 1891 ſtehen bie olle, 
Wöbrecd das produztrte Quantum faſt um den dritten Theil böber 
iſt? Und wie kann bei ſolchen Verhältniſſen die Ermäßigung 155 

us um 1%, Mark pro Doppelcentner irgendwie ins Gewich 
Pen? Es ift lediglich der in dem letzten Jahrzehnt a oßgezogene 
Uebermuth der Agrarier, der in dieſer politiſchen Brunnenver⸗ 
iftung zum Ausdruck kommt. In dieſem Uebermuth wollen ſie 
die Frage der SR der 9 zum Gegenſtand einer Kraftprobe 
machen, um ſich ſelbſt der Zügel der Regterung zu bemüchtigen. 
Sie werden aber r eſin and gegen die Wand rennen und dann 

allmälig wieder zur Beſinnung kommen. 
u Zu dem bevorſtehenden allgemeinen V erbot des 


Tragens von Extra⸗Uniformen durch Unter⸗ 
offigiere und Mannſchaft en berichtet die „Köln. 


durch ein ſolches Verbot ſchwer getroffen würden, 
at c veranle t geſehen, einen Ausſchuß einzuſetzen, der bet den 


es mehrere mit dieſen Fabriken in Verbindung ſtehende nn 


N die faſt ausſchließlich llitär⸗Feintuche vertreiben. 
* Orte, 0 erden, Kettwig, Grünberg t. Schl., Bran 
denburg, Görlitz, Sagan orau, 


ädigt, 
Baer ande feht bedarf, um ihr ein weiteres Abſatzgentet völlig zu 


in anderer 
Alen Snrntionfäbten ; giebt es neben den großen Uniformfabriten 


{ fleißiger, tüchtiger Handwerker mit 
daten Gelen. die a ati von der Soldatenkundſchaft 


N ürden, wenn ihnen durch einen Regierungs⸗ 
1 5 würde, den Sozialiſten geradezu in die 


Arme getrieben. 


Militäriſches. 
— Soldaten als Treiber. Die in Oels erſcheinende „Rechte 
Oder⸗Ufer⸗ Ztg. berichtet unter der Spitzmarke „Thronlebnzjagden“ 


über eine Herbſtjagd unter Leitung des Oberforſtmeiſters von Hahn 
bei Ludwigsdorf mit dem Zuſatze: Die Treiber ſtellte wiederum 
das hieſige Jägerbataillon. 

= Wegen Soldatenmißhandlung wurde vor einigen Tagen 
vor dem Würzburger Metlttärbezirtögericht gegen den Lieute⸗ 
nant des 2. Bayeriſchen Trainbatatllons Thieß verhandelt. 
Dieſer hatte auf der Reitbahn nach einem Rekruten mit dem 
Säbel geworfen und dadurch den Soldaten am Schenkel ver⸗ 
letzt. Deshalb hat er der „Volksztg.“ zufolge acht Tage Stuben⸗ 
arreſt erhalten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Berlin, 11. Dez. Nachdem er zehn Wochen in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſeſſen, iſt jetzt der wegen Betruges in drei 
ee angeklagte Bäckermeiſter C. Herm. Graſenick vom Ber⸗ 
liner Landgericht I. nicht nur freigeſprochen worden, auch 
die Koſten ſeiner Vertheidigung wurden der Staatskaſſe zur Laſt 
gelegt. Der Angeklagte betrieb in der Gartenſtraße ein gut gehen⸗ 
des Bäckergeſchäft, welches er an einen Bäckermeiſter T. ver⸗ 
kaufte. Die Anklage verlegte dieſen Verkauf in den Auguſt d. J. 


und behauptete, daß der Angeklagte noch nach dieſem Verkauf, von d 


welchem er den Lieferanten keinerlet Mittheilung gemacht, bei ver⸗ 
ſchiedenen Mehlhändlern Mehl beſtellt und dieſe nicht bezahlt babe. 
Zwei Mehlhändler brachten dies zur Anzeige und es erfolgte am 
30. September die Verhaftung des Angeklagten. Ein Antrag auf 

aftentlaſſung wurde abgelehnt. Die Beweisaufnahme vor der 

trafkammer ergab nun die völlige Hinfälligkeit der Beſchuldigun⸗ 
gen. Insbeſondere war der Verkauf der Bäckerei erſt am 17. Sep⸗ 
tember erfolgt. Der Gerichtshof wies in ſeinem freiſprechen⸗ 
den Urtheil noch darauf hin, daß die Mehlhändler mit ihrer Straf⸗ 
anzeige voreilig zu Werke gegangen ſeien. 


75 Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 11. Dez. Wie ſtark 
Berlin von der Influenza im vergangenen Monat heim⸗ 
eſucht wurde, geht u. A. daraus hervor, daß nach amtlicher 
Meldung in der Woche vom 19. bis 25. November 44 Perſonen 
und vom 26. November bis 2. Dezember 47 Perſonen in Berlin 
an der Influenza geftorben find. Seitdem ſcheint dieſe Allerwelts⸗ 
krankheit etwas nachgelaſſen zu haben 

Der Erzieher der kaiſerlichen Prinzen, Lehrer 
Stephan, der nach dem Abgang des jetzigen Hofpredigers Keßler 
im Neuen Palais ſeines Amtes waltet, wurde von einem beklagens⸗ 
werthen Geſchick ereilt. Er iſt geiſtig, wie es heißt, an Größen⸗ 
wahn, erkrankt und unter die Obhut feiner Familie geſtellt 
worden. — Schon ſeit einiger Zeit wurden bei dem etwa 27 Jahre 
alten Mann allerlei Abſonderlichkeiten bemerkt. So lief er 
beiſpielsweiſe trotz der kalten Jahreszeit im Neuen Palais hemds⸗ 
ärmelig umher und trieb allerhand auffällige Dinge. Am Donnerſtag 
erſchien nun Stephan nicht zum Unterricht, ſondern war gegen 
Mittag nach Berlin gefahren. Dort angekommen konnte er feine 
Fahrkarte nicht finden und wollte über die Schlenengeleiſe auf dem 
otsdamer Bahnhof fortgehen. Im Warteſaal, wohin er ſich ſpäter 
begab, führte er alsdann ſo wirre Reden, die darauf ſchließen 
ließen, daß bei Stephan plötzlich eine Geiſtesgeſtörtheit zum Aus⸗ 
bruch gekommen ſei. 

Der Dank des Trunkenboldes. Ein 76jähriger 
Maler, der ih „Profeſſor“ nennt, hatte der Polizei gemeldet, 
er ſei vor einigen Tagen bei feiner Heimkehr auf dem Hausflur 
und der Treppe von zwei Männern, deren einer Poſtillons⸗Unſform 
trug, überfallen und beraubt worden. Thatſache iſt es, 
daß er an Trunkſucht leidet und von einem Poſtillon und einem 
Studenten, die ihn kannten, auf der Straße ſchwer betrunken ge: 
funden und nach Hauſe gebracht worden iſt. Beim Heraufſchleifen 
nach der Wohnung verlor er aaa. Geldtaſche u. ſ. w., die 
ſich ſpäter auf der Treppe wiederfanden. 

Tödtlicher Sturz. Als der 26jährige Maſchinenbauer 
Gottwaldt, der erſt ſeit Kurzem verhelrathet war, am Sonntag 
Abend in der zehnten Stunde in etwas angeheitertem Zuſtande 
nach Haufe kam, klagte er über Kor ſſchmerzen und ſetzte ſich, trotz 
des Abredens feiner Ehefrau, in das offene Fenſter. Hierbei verlor 
er das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber aus einer Höhe von 25 
Fuß auf den gepflaſterten Hof hinab. Da er ſich einen komplizirten 
Schädelbruch zugezogen, ſtarb er kurz nach ſeiner Einlieferung im 
Krankenhauſe. x 

Ganz wie in Amerika. Aus dem Güterwagen 
eines Eiſenbahnzuges haben Diebe in der Nacht zum Sonntag auf 
der Strecke von Groß⸗Lichterfelde nach Berlin, zwiſchen Süd⸗ 
Lichterfelde und Bude 10, die ſich in einem Güterwagen verſteckt 
datten, zehn Kiſten und Kollis auf den Bahndamm 
geworfen, um ſie ſpäter bei Seite zu ſchaffen. Der Zug fuhr 
an dieſer Stelle (an der Osdorfer Chauſſee) infolge der Kurve 
etwas langſamer; um 10 Uhr 42 Min. war er von Gr.⸗Lichterfelde 
abgefahren. Ein Babhnwärter fand die Frachtſtücke im Graben am 
Eiſenbahndamm. Während er einen anderen Beamten zur Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes holte, wurden zwei Kiſten entwendet. 
Man hat die Spuren zweier auf Gummiſchuben gegangener Männer 
feſtgeſtellt. auch die Wagenſpuren eines von der betreffenden Stelle 
der Osdorfer Chauſſee nach Berlin gefahrenen Wagens waren zu 
bemerken. 

+ Die Fürſtin Bismarck ſoll eine England⸗Verehrerin 
ſein. Eine Londoner Frauenzeitung, „Ladyland“, erlaubt ſich vor⸗ 
weg einen Faſtnachtsſcherz, der aber von den Engländern 
mit erſichtlichem Behagen aufgenommen wird. Die Fürſtin 
Bismarck ſoll unlängſt an eine intime Freundin im ſüdengli⸗ 
ſchen Seebade Brighton einen Brief gerichtet haben, dem das 
Blatt folgende Stellen entnimmt: „Ich fürchte, ich darf nicht ein⸗ 
mal hoffen, Ihr Land wieder zu ſehen. Sie willen, wie ſehr ich 
es liebe. Ihre kleine Inſel iſt in Wahrheit der Garten Gottes. 
Stolz wie ich auf meinen Gemahl bin, ſo kann ich doch nicht um⸗ 
hin zu denken, wle viel glücklicher wir beide geweſen ſein würden, 
hätte das Geſchick es ſo gefügt, daß er ſein Lebenswerk in Ihrem 
theuren alten England vollbringe. Mir ſteht es nicht an, über 


Politik zu ſprechen, aber es kann nichts ſchaden, wenn ich noch 
einmal wiederhole, was ich ſchon jo oft geſagt habe: Hätte ich die 
Wahl der Nationalität, jo würde ich vorziehen, eine Engländerin, 
eine freie, offene, kultivirte Engländerin zu ſein, die von ihrem 
Manne weder als eine Null, noch als eine Puppe betrachtet wird. 
Mit meinem ganzen Be liebe ich „Old⸗England“. Es tft ein 
ſtarkes Stück, einer deutſchen Frau, und zumal der Frau des 
Fürſten Bismarck, ſolche Albernheiten zuzutrauen. 

+ Soldatenſelbſtmorde. Dresden, 10. Dez. Am Tage 
feiner Vereldigung ſtürzte ſich ein Rekrut des hieſigen Feld⸗ 
Artillerle⸗Regiments auf einem gemeinſamen Spaziergang von der 
Marienbrücke in die Elbe, wo er den geſuchten Tod fand. Auch 
in Bor na hat ſich ein Rekrut des dortigen Karabinier⸗Regts. 
durch Gift das Leben genommen. Die Gründe zum Selbſtmord 
ſind in beiden Fällen angeblich unbekannt. 


Lokales. 
Poſen, 12. Dezember. 

* Zur Maſſenpetition gegen den Entwurf eines Tabak⸗ 
ſteuergeſetzes werden wir gebeten, davon Mittgeilung zu machen, 
aß das Ordnen, Zählen und Fertigſtellen der bisher eingegangenen 
Petitionsliſten in den nächſten Tagen beendet fein wird und daher 
nur ſolche Petitionen ſicher darauf rechnen können, dem Reichstage 
überreicht zu werden, die bis ſpäteſtens den 14. d. M. bei der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Petitions⸗Ausſchuſſes „Hotel Moſer, Hamburg“ 
eingegangen ſind. 

H. K. Die geſtrige Sitzung der Handelskammer wird 
vorausſichtlich die legte in dieſem Jahre geweſen ſein. Der Vor⸗ 
ſitzende, Stadtrath Annuß, nahm hieraus Veranlaſſung ſich von 
den Mitgliedern mit der Bitte zu verabſchieden, ihm ein freund⸗ 
liches Andenken bewahren zu wollen. Mit dem Schluß des 
laufenden Jahres endet die Periode, für welche er gewählt worden 
iſt; eine etwaige Wiederwahl würde er nicht annehmen können, 
nachdem er der Handelskammer ſeit ihrer 1851 erfolgten Ec⸗ 
richtung, darunter 7 Jahre als Schriftführer, angehört habe und 
die Geſchäfte einen Umfang angenommen haben, zu deren Er⸗ 
ledigung es ihm an Zeit mangele. Obgleich ihm die anweſenden 
Mitglieder den Wunſch ausſprachen, den gefaßten Entſchluß rück⸗ 
gängig zu machen, jo bat Stadtrath Annuß doch, bei der bevor⸗ 
ſtehenden Wahl ihn nicht mehr berückſichtigen zu wollen. 

p. Ueberfahren. Unmittelbar vor der Walliſcheibrücke wurde 
geſtern eine Frau durch den Offizierswagen des Fußartillerie⸗ 
regiment3 überfahren. Die Räder gingen der Frau über das rechte 
Bein, das jedoch glücklicherweiſe nicht gebrochen wurde. Die 
Poltzei ſchaffte die Verunglückte nach ihrer Wohnung auf der Za⸗ 
gorze. Die Schuld an dem Unfall trifft den Katſcher, der zu 
ſchnell gefahren war. 

p. Scheu gewordene Pferde. In der Halbdorfſtraße gingen 
geſtern zwei vor einem leichten Bauernwagen geſpannte P erde 
durch und ſtürmten in wildem Galopp durch die Langeſtraße über 
den Berngardtnerplatz, wo ein Schulknabe von ihnen umgeriſſen 
2 Dee er Sr W mit 0 bloßen Schrecken 

. erde konnten erſt in 
gebracht werben. er Schifferſtraße zum Stehen 

p. Schlägerei. An der Ecke der Breitenſtraße und Alter 
Markt waren geſtern Abend drei Arbeiter in Streit gerathen, der 
zuletzt zu einer argen Schlägerei ausartete. Die Poltzel ftellte die 
Ruhe bald wieder her und zerſtreute die Menſchenmenge, welche 
ſich bei der Scene angeſammelt hatte. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ein Bettler, ein Obdachloſer, eine Dirne, eine Arbeiterin, die einen 
Bauern auf dem Alten Markt um einen Zentner Kartoffeln be⸗ 
trügen wollte, und ein Arbeiter, der auf dem Alten Markt zwei 
wollene Decken geſtohlen hatte und dieſelben in der Kl. Gerber⸗ 
ſtraße verkaufen wollte. — Zwangsweiſe aufgeetit wurde 
ein Rinnſteln vor dem Berliner Thor. — Nach ihren Wohnungen 
wurden ein betrunkener Schloſſer und ein Oerr geſchafft, der auf 
der Treppe in einem Haufe auf dem Petriplatz lag. — Ge⸗ 
funden ſind ein Kaſtenſporn, ein Taſchentuch und eine Man⸗ 
chette mit Knopf. 

r. Wilda, 12. Dez. [Landtags⸗Erſatzwahl.] Bei 
der heute ftattgehabten Erſatzwahl für die beiden ungiltiz erklärten 
Wahlmannsmandate, welche bei der Landtagswahl an polniſche 
Vertreter fielen, wurden in der dritten Abtheilung die Kandidaten 
der deutſchen (konſeroativen) Partei, die Herren Hauptlehrer Solet 
und Vorarbeiter Römelt gewählt. Die Betheiltgung an der 
Wahl war, namentlich ſeitens der Polen, eine ſehr ſchwache. 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel d ra gm bei 
rand Ho e France. e ergutsbeſ. v. t 
Obra, v. Treskow und Familie a Nleſzawa, Boye 1 3 
n W aan nad a. ei Propſt Wawrzynkak a. 
rimm, die Kaufleute Zerenze a. a 5 
Sire e i 3 ogaſen, Dreſcher a. Driejen, 
0 evue. (H. Goldbach.) Hoteller { 
die Kaufleute Fahrnholz a. Schwerin a. 8. Mel Berl 
Schreyer a. Leipzig, Rietſchel a. Breslau, Schuch a. Berlin. k 
= Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). IWernſprech⸗Anſchluz 
Nr. 16. Regier⸗Aſſeſſor Francke a. Berlin, Direktor Lange a. 
Hchwiebus, die Kaufleute Schütze a. Glogau, Hoffmann a. Berlin, 
Apotheker Wiewiorski a. Kalſſch, Fabrikant Landsberger a. Goͤrlitz, 


Baumeiſter Sommerfeld a. Landsberg, Landwirth Vogt und Frau 
a. Thorn. 


Hotel Victoria, n Anſchluß Nr. 84] Kaufmann 
Dauſcha g. Pforzheim, Propft Szudzinskti a. Vowſdz, R ttergute⸗ 
rächter Miechowski u. Familie a. Zakrzewko, die Rittergutsbeſitzer 


nowla, Rendant Portaſtewicz a. Turek. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufl. Bernſtein und Blu⸗ 
menthal a. Berlin, Golinskt und Moſer a. Breslau, Känſtler 
Brieger a. Berlin, Gutebeſitzer Wege a. Mlynkowo. 

eiler's Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Fuchs und 
Fomilie a. Schotten, Friede u. Frau a. Wongrowitz, Rebfiſch und 
N Frau a. Mietſchisko, Kasprowicz und Tochter a. Wongrowitz, 
Jauchs a. Straßburg 1. Eli, Gothilf a. Pathedamnitz. Fräulein 

Eänger g. Aiſchewo, Wreſchner a. Obornik, Rabbiner Dr. Jacob⸗ 
ſohn a. Gneſen. 


K A ae 


Landwirthſchaſtliches. 


| — Preufßiſcher Viehbeſtand. Nach den in der „Statiß. 
Korr.“ veröffentlichten endgilugen Ergebniſſen ergab dle Viehzäh⸗ 
lung vom 1. Dezember 1892 für Preußen folgende Beſtände im 
Vergleich zur letzten Viebzählung vom 10. Januar 1883: 2 653 644 
(2 417 367) Pferde, 220 (592) Maulthiere und Maulesel, 4355 (6446) 
Eſel, 9871381 (8737 641) Stück Rindvieh, 10 109 544 (14 752 328) 
Schafe, 7725 447 (5 819 136) Schweine, 1 963 909 (1 680 686) Ziegen 
und Biegenböde, 1253855 (1 239 040) Bienenſtöcke. Die Zahl der 
viehbeſitzenden Haushaltungen betrug 3 297 663 (3 127 144), die Zahl 
der Häuſer (Gehöfte) mit Viehſtand 2 534 702 unter 3164632 über: 
haupt (1883: 2 410 317 unter 2 954 815). 

Es nahmen alſo die Gehöfte überhaupt mit 7,10 Proz. erheblich 
ſtärter zu, als diejenigen mit Viehßand und die viehbeſitzenden 
Haushaltungen, deren Wachsthum nur 5,16 bezw. 5,45 Proz. be⸗ 
trug. Unter dem Großvieh vermehrten ſich ſämmtliche Pferde um 
9,77, alle drei Jahre olten und älteren ſogar um 11,73, die 2 bis 
noch nicht 3 Jahre alten aber nur um 0,22 Proz., wogegen ſich die 
1 bis noch nicht 2 Jahre alten Pferde um 0,13 und die unter 1 Jahr 
alten Fohlen um 0,24 verminderten. Hiernach erſcheint der Be: 
ftand an ausgewachſenen Pferden befriedigend, nicht aber die Nach⸗ 
zucht. Von den übrigen Einhufern verringerten ſich die Maulthiere 
und Mauleſel um 62,89, die Eſel um 32,44 Proz. Weit beträcht- 
5 lichere Schwankungen kommen bei den Untexarten der Rinder vor, 

während ſich deren Geſammtzahl um 12,98 Proz. vergrößerte. Die 
Vermehrung der Zahl der Kühe entſpricht dem Anwachſen der Be- 
völkerung (10,94 Proz.), welches einen erhöhten Mellchbedarf her⸗ 
vorrief. Dagegen befremdet die ſtarke Verringerung der „ſonſtigen 
Stiere und Ochſen“ um 9,46 Proz., welche hauptſächlich einerſeits 
zu landwirtbſchaftlichen Arbeiten, andererſeits für die Herſtellung 

der Fleiſchnahrung Verwendung finden. Zurückzuführen dürfte 
dieſe Erſcheinung auf Aenderungen im land wirthſchaftlichen Be⸗ 
trebe durch Benutzung von Dampfpflügen ꝛc., ganz beſonders aber 
E darauf fein, daß gegenwärtig für die Ernährungszwecke weſentlich 
| ſolche Schläge gezüchtet werden, welche fich raſcher entwickeln und 
dabei mebr Fleiſch liefern. Beim Kleinvieh werden von der Ein⸗ 
buße der Schafe beinahe ausſchließlich die feinen Wollichafe, da⸗ 
gegen die veredelten Fleiſch⸗ und die gewöhnlichen Landſchafe nur 
wenig betroffen. Die anſehnliche Vermehrung der Ziegen und 
Biegenböde ruhrt weſentlich daher, daß neuerdings die Nachfrage 
nach Ziegenmilch bemerkenswerthe Fortſchritte macht. 


Marttberichte. 


Bertin, 11. Dez. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der fadttſchen Markthallen⸗Direttion über den Grotzhandel in 
den Zentral⸗ Markthallen] Marktlage. Flelſch: 

Der mäßig beſchickte Markt zeigte anfangs rege Kaufluſt, verflaute 
F aber zum Schluß. Serben wurden etwas befier bezahlt, im Uebri⸗ 


N 


en unverändert. Wird und Geftauel: Bei genügender Zu⸗ 
uhr geringe Nachfrage, Preiſe nachgebend. — Fiſche: Zufuhr 
gering, Geſchäft lebhaft, Preiſe beſſer. — Butter: Matt und un⸗ 
verändert. Käſe: Unverändert. — Gemüſe, Obſt und 
Sudfruchte: Geſchäft ſtill bei wenig veränderten Preiſen; Spi⸗ 
nat und Roſenlohl etwas höher. 

Fleiſch. Rindfleiſch la 55- 62, IIa 46-53 IIIa 38—44 IVa 
32-86, däniſches —,—, Kalbfleiſch ia 52—70 2: 33 50 M., 
f Hummelfleiſch is 48 52, a 32 46 IIIa —,—, Schweinefleisch 
h 
0 
0 


FDD 
Pe 
* 


50-57 M. Bakonter 44—45 Mart, Rufſiſches 48 ., Galizter 
46—48 M., Dünen — M., Serben 46—48 M. 

Geräuchertes und geſalzenes Fletſch. Schinken ger. m. 
Knochen 86 100 M., Lachs⸗ 


., do. ohne 


Wildſchweine per / Kuo —,— ark, Ueberiauter, Friſchlinge 
63 M., Haſen Ta p. Stück 2,45—2,55 M., do. IIa. 1,802 M. 
Wildgeflügel. Wiüldenten p. Stück —— A., Krick⸗ 


2 ahmes 
5 do. —,.— ., Hühner do. alte 0,65—0,85 We., junge 
inländ. 0,50 — 0,75 M., Tauben 0,25 — 0,30 M. 
5 Fiſche. Hechte per 90 Kubo. 54—65 M, do gr. 38—42 M., 
ander 57—61 M., do. unſortirte — Me., Barſche —,— Mart 
arpfen große 84—85 Pe. do. mittelgr. 66— 70 M., oo. cle 
50—56 M. Schleie 75-78 M., Bleie 10— 47 M, Aland 40—41 M. 
baute Fiſche 49 M., nale, große 100-110 M., oo. itttel 
17275 M., do. kl. 54-55 M., Plötzen, 24 — 25 Me., Klrauſche 
55 M. Roddow 40-43 M., Weile 34 M., Raape 26-30 Mark. 
er Butter. . per wättie 118 122 M., IIa vo. 112—115 ., 
geringere Vofburter 105 110 M. Landbutter 85 100 M. 
Ster. Friſche Landeter ohne Rabatt 3,20 — 3,30 . p. Schock. 
Schalthiere. Hummern, per / Kar. 2,00 aR., ereoſe, 
große, über 1 Ctm., 4. Schock 7,00 —11,00 M., do. 11—13 Ctm. 
E., bo. 10 Cun. do. 3.00 M. 
SGemufe. Kartoffein, Daberſche in Wagenladung per 50 Kilo 
M., do. blaue Kilo —.— 


Teltower Rü b 
 biefiner 0,10- 0,20 M., Cb 
‚tobt per 50 Kilo. 4,50 5,00 M., Rothkohl per 50 Kilogr. 3—4 M., 
wiebeln per 50 Kilogr. 
ürbis per 50 Kilogramm 


50 Kilo 10—12 M., hieſige 3—5 
Birnen, Kochbirnen per 50 Kilo 


600700 M., 20 — 5 
5 5 x h 20-25 M., 
8 epfel, Gr ſteiner per 
700 W TE 
7 etßelbeeren hieſige 


— 9 50 star. ſpantſche 50,00 W. taken MR 155 200 St. 
gx. ſpantſche 50, . Aptelfinen Meſnna St. 
„ Sttronen, Meſſina 300 Stck. 12—15 M. ” 


N Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Veen 120-136 geringe Qualität 125-129 We. — Roggen 
et 118 M. geringe Qualität 108—111 M. Gerste nach Qualität 
122 132 M. Braugerſte 133—140 M. Exsien, Futter: 

145—145 M., Kocherbſen 155-165 M., Hafer 5, 100 We. 
Sresian. 11 Dir. (Amtliche Ystuburiendbirien-Mertd; 


8 ea 1 


Lengnitz a. Barkowitz v. Wezyk a. Karmin, v. Weltersfi a. Pia⸗ R 


Roggen p 1000 Kilo — Gekündlat — Bir. abgelau⸗ 
fene Kün daungsſcheine —, p. Dez. 12400 Gd. 5 fer p. 1000 
Klo — Gekündigt — Ztr., p. Dez. 154,00 Gd. Nüß 1 v. 10) 


o Gelündigt — Ztr., p. Dez. 48,00 Br Aorkl⸗Mai 48.50 Br. 
Zink Obne Ur ſatz. Die Nörſenkommiſſon. 

Stettin. 11. Dez. Wetter: Schön. Temberatar + 2° R., 
Barometer 763 Mm. — Wind: SO. 

Wetzen geſchäftslos, ver 100 Kellogr. Info 134—138 M., ver 
Dezbr. 139,5 M. nom., per April-M ıt 146 M. Br., 145,5 M. Gd. 
— Roggen ſtill, per 1000 Kilo loto 119—122 M., ber Dez. 123 
M. Br. u. Gd., per April⸗Mal 126 M. bez. — Gerſte per 1000 
Kilo loko 138—160 M. — Hafer per 100 Kilo loko 145—152 M. 
— Spiritus unverändert, ver 10000 Liter Proz. loto gone Faß 
70er 30,3 „K. bez., per Dezbr. 7er 29,8 M. nom., per April⸗Mai 
70er 31,7 M. Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 70er 32 M. Br. u. Gd. 
— Angrmeldet: Nichts. — Regultrungspreiſe: Weizen 139.5 M., 
Roggen 123 N., Spiritus 70er 29,8 M. E (O. Z.) 

Leipzig, 11. Dez. [Wollbertchr] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per Dezember 3,42½ M., 
p. Januar 8,45 M., p. Februar 3,47%, M., per März 3,5) M., 
ver April 3,52 M., p. Mal 9,55 N. ver Jum 3.60 M., p. 
Juli 3,62½ We., v. Auguſt 3,65 M, p. Sept. 3,65 M., pr. Okt. 
3,65 Me., p. November 3.65 M. — Umſatz — Kllogr. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
adeburg, 12. Dez Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % altes 8 ee 
" „ . „ neue 3 
Kornzucker el. von 88 Proz. Rend. altes Rendement —— 
neues 4 1 


Nachprodukte excl. 75 Prözent end. 10,70 
Tendenz: ſchwach. 
Bede ende CCC ˙ —.— 
/ —.— 
Gem. Raffinade mit Faß. 26,75 
rn, 24,75 
Tendenz: ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſtto 
f. a. B. Hamburg per Dez. 1227 ½ bez. 12,32%, Br. 
dto. = per San. 12,45 Gd. 12,47½ Br. 
dto. per Febr. 12,47¼ bez. 12.55 Br. 
dto. 0 12.60 bez. u. Br. 


5 per März 2. 

Tendenz: Anfangs matt, Schluß ſtetiger. 
Breslau, 12. Dez. Spiritus bericht. Dezembe 

50 er 48,20 Mark, 70 er 28,80 Mark, Jan. 70 er —.— 

Mark April —.— 70er —.— Mark. Tendenz: unverändert. 

— — — — ——— ——— —— — — ͤꝓ—1w6ä—]——— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 12. Dez. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Eine von 500 Perſonen beſuchte, unter ſtarkem 
Polizeiaufgebot abgehaltene Anarchiſten verſammlung, 
welche heute hier ſtattfand, zeigte eine ſehr gedrückte 
Stimmung. Angeſichts der Pariſer Vorgänge, 
ſo wurde von einem Redner ausgeführt, könne man 
nicht mit der Sprache heraus. Wenn internationale 
Vereinbarungen gegen die Anarchiſten kämen, ſo müßten 
dieſe dazu Stellung nehmen. Der geſtern gemeldete 
Anſchlag auf den Kaufmann Friedländer dürfte 
auf ein antiſemitiſches Bubenſtück zurückzuführen 
ſein. Die Verletzungen beider Perſonen ſind ganz leicht. 

Prag, 12. Dez. Der Jungczeche Podligny wurde mit 73 
von 80 Stimmen zum Bürgermeiiteritellvertreter gewählt. 

Nom, 12. Dez. Crtspi konferirte heute mit Ricotti, 
Rudini und Sermoneta. Mehreren Blättern zufolge würden 
Sermoneta und Ricotti die Portefeuilles des Auswärtigen und 
des Krieges nicht annehmen. Crispi hat den General Pedotti, 
Gouverneur der Kriegsſchule, nach Rom berufen, um demſelben 
das Portefeuille des Krieges anzubieten. 

Nom, 12. Dez. Der Sektions⸗Chef des Schatzmini⸗ 
ſteriums Romani reiſte geſtern Abend nach Berlin und Frank⸗ 
furt ab, behufs ſofortiger Durchführung der Aſſidavitions⸗ 
maßregeln. 

Rom, 12. Dez. [Privattelegramm aus Palermo. 
Während die Berg⸗Karabiniere, welche in Giardinelli die Ruhe⸗ 
ſtörer zerſtreuten, nach Partinico zurückkehrten, um Verſtärkung 
zu erwarten, tödteten die Einwohner einen ſtädtiſchen Be⸗ 
en und deſſen Frau und ſteckten die Köpfe der beiden auf 
Spieße. 

J Rom, 12. Dez. Der Papſt machte heute einen Spaziergang 


im Garten des Vatikans. 

Paris, 12. Dez. Die Kammer wird heute die Kom⸗ 
miſſion für die drei übrigen geſtern eingebrachten Vorlagen 
ernennen. 

Paris, 12. Dez. Nach Meldungen aus Buenos Ayres 
vom 11. d. M. verlautet dort gerüchtweiſe, Admiral di Mello 
habe ſich des argentiniſchen Dampfers „Parahiban“ be⸗ 
mächtigt. 

Paris, 12. Dez. Zum Schutze der öffentlichen Denk⸗ 
5% und Theater ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 
30 ausländiſche Anarchiſten ſind verhaftet worden. Die in 
Haft genommenen franzöſiſchen Anarchiſten wurden im Ge 
fängniß behalten, da ſie Vaillants Abſicht kannten. 

Die Sozialiſten erklärten, es ſei nicht ihre Sache, das Attentat 
der Anarchiſten zu beurtpeilen. 

Der Akademiker Brunitiere iſt zum Direktor der „Revue du 
monde“ ernannt worden. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 12. Dezember, Abends. 
Reichstag. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
des Handels verträge. 

Durch den Antrag des Abg. von Manteuffel (fonf.) 
wird zunächſt der rumäniſche Handelsvertrag berathen. 
Graf Limburg⸗Stirum (konſ) erklärt: Aus dem bis: 
herigen Material laſſe ſich ein Beweis für die Vortheile oder 
Nachtheile für die Handelsverträge nicht erbringen. Alle Aus⸗ 
führungen am Bundesrathstiſche konnten den Eindruck nicht 


verwiſchen, daß die Handelsverträge durch den Getreidezoll von Petroleum (oto yerite.ert Ufance 1, Bror. 
ruck und Verlag der Dofbüchdrückerel von W. Decker u. Co. (A. Nöſtelſ In Pöſen. — 


3,50 M. die Landwirthſchaft ſchädigen. Die Konſervativen 
werden nicht gegen die Handelsverträge ſtimmen, da ſie das 
feſte Vertrauen haben, daß der Bundes rath für die Schädi⸗ 
gung der Landwirthſchaft durch die Handels verträge ein Ecſatz 
durch die Regelung der Währungen ſchaffen werde. Gegen 
den rumäniſchen Handelsvectrag ſei einzuwenden, daß über 
Rumänien vielfach ruſſiſches Getreide eingeſchmuggelt würde. 
Wenn man den rumäniſchen Handelsvertrag annehme, den 
ruſſiſchen aber ſpäter ablehne, ſo könnte dies gehäſſig gegen 
Rußland erſcheinen. Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall 
führt aus: Wer für den rumäniſchen Handelsvertrag ſtimme, 
übernehme damit keinerlei Verantwortung für die folgenden 
Verträge. Die Opponenten bringen nicht ſachliche Argumente, 
ſondern nur Stimmungsbilder vor. In Eifer, den gerechten 
Beſchwerden der Land wirthſchaft abzuhelfen, würde die 
Regierung von keinem übertroffen. (Unterbrechung durch die 
Konſervativen.) Welche Worte auch von den verbündeten Re⸗ 
gierungen angeführt werden, fie haben ebenſobiel Werth als 
alle Thaten des Bundes der Landwirthe (Beifall links.) Wir 
ſcheuen den Zollkrieg nicht. Derſelbe wurde ſtets als Mittel 
zum Zweck angewendet. Die Nothlage der Landwirthſchaft 


iſt am größten in dem Lande, welches Getreide exportirt und 
in welches kein Getreide importirt wird; die Zahlen beweiſen 
das. Bei dem rumäniſchen Handelsvertrage handle es ſich 
um 


nicht um Herabſetzung des Getreidezolles, 
eine Feſtlegung des beſtehenden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Soeben erſcheint im Verlage von Gebrüder Knauer in 
Frankfurt a. M.: Förmlichkelten im ſchriftlichen 
Verkehr mit Behörden. Arnold Rißmann. Preis 
geheftet 2.80 M. Das Buch hat vor der Herausgabe verſchledenen 
amtlich u rg Perſönlichkelten vorgelegen und „als den 
öffentlichen Dienſt fördernd“ allſeitige Anerkennung gefunden. Da⸗ 
nach werden hier für diejenigen, denen die Formen des behörd⸗ 
lichen Verkehrs nicht geläufig ſind — und deren giebt es, wle die 
alltägliche Erfahrung lehrt, noch recht viele — die maßgebenden 
Beſtimmungen, die Grundſätze und Gebräuche, bis in die neueſte 
Zeit vervollſtändigt, ſachlich geordnet und zuſammengefaßt als 
Richtſchnur geboten. Dieſe, von Fall zu Fall gegebenen Beſtim⸗ 
mungen finden ſich bis jetzt nur zerſtreut in den, weiteren reifen 
— wenn überhaupt — meiſt ſchwer zugänglichen Amtsblättern, 
oder ſind ſelbſt in Beamtenkreiſen faſt lediglich durch mündliche 
Ueberlieferung bekannt. 


Börſe zu Poſen. 
oien, 12. Dez MAmtlıyei elender cht. 
iritus Gekündigt —— L. Regoſtrungspreie (öber) 47,90, 
er]! 28.50. Loko ohne Jaß (50er) 47, (0er) 285 
. 12 Dez Privat⸗ Bericht.] Wetter Schön. 
Tutritus geſchäftslos. Log obne Faß 50er 47,0, (7%, 28,50. 


ſondern nur 


Börſen⸗Tele me. 
Berlin, 12. Dez. (Telear. Agentur B. Heimann. Poſen) he 
v. Nerv 
Weizen matt Spiritus matt 
do. Dez. 142 501142 75 70er loto ohne Faß 1 3 81 70 
do. Mai 149 501150 — 70er Dezember 30 70 31 — 
70er Januar — — — — 
Roggen matt 70er 36 70 96 80 
do. Dez. 125 751126 25] 70er Mat 3 9) 37 — 
do. Mat 129 251123 50 70er Junt — — — — 
Rüböl matter Fer loko ohne Faß 50 60 50 80 
do. Dez.⸗Januar 46 40 46 50] Safer | 
do. April Mat 44 90| 47 20] do. Dez. 153 750154 50 

Kündigung in Roggen 100 Wſpl. 

Kündigung in Spiritus (5er) - ‚000 Ltr. (70er) 10,000 
Berlin, 12. Dez. luſt⸗Kurſe. Not. v. 0 
Weines pr. ... 142 50 143 — 

do. pr. Mai 149 50 50 — 

Noasen pr. Ded 125 50 126 2 

do. N 129 — 129 25 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 5 

do. er lo d 841... 0% 31 30 31 40 

do. Dr 30 70 10 80 

do. 70er Januar — — —— 

do. 70er 36 70 36 80 

do. S 36 90 36 90 

do. r 37 37 40 

do. los 50 60 50 80 
Not. v. 1 Not. v. 4 . 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 85 50 85 40 Boln. 5% 9 66 10 60 30 
Konſolld. 4% Anl. 0 601106 60 do. Digud.⸗Pfdörf. — — — — 
do. 3¼½% „ 100 —10) - Ungar. 4% Goldr. 94 50 94 70 
Bol. 4% Pfandbrfiol 701101 70 do. 4% Kronenr. 90 4 90 70 
Bol. 3¼% do. 95 25 96 Kred.⸗ 206 90 207 90 
Boj. Rentenbriefe 102 80/102 90 Jombarden 43 60, 44 20 
Bo). Prov.⸗Oblig 95 20) 95 40 Dist.⸗Kommandit g 171 60.172 10 

Oeſterr. Banknoten. 163 051163 > 

do. Silberrente 93 20 93 50 Jondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 215 — 15 1 ſchwach 

Oſtpr. Südb. E. S. A 69 30] 70 40 7 ge! 221 25 223 75 


ain Ludwiabfdt 108 6.108 9 Hortm. St⸗Pr. 9. A 52 10 53 25 


Martenb. Mlaw.do 70 — 70 500Gelſenkirch. Kohlen 142 40 142 90 


Griechiſch!/ Goldr 26 500 26 60 Aue Steinſalz 41 — 29 10 
Nala Rente 81 60 82 — Ultimo: 
kaner A189), 66 2. 66 60 It. Mittelm E. St. A. 87 70 98 — 


Ruſſ4% konſ A. 1880 99 10 
do. zw. Orient. Anl. 67 80 
Rum. 4% Anl. 1890 81 90 
Serbiſche R. 1835. 71 257 Deutf 

Türk. 1% konſ. Anl. 24 5 24 35[Königs⸗ und Laurah. 106 90108 30 
Dist.⸗Kommandit 171 9) 72 1] Zochumer Gußftahl 117 50118 60 
Poſ. Spritfabrtt i 


— um —| 
uche; Kredit 206 90, Disconto⸗Tommandit 171 60, 

ruſſiſche Noten 215 15. 
Stettin, 2 Dez. (Telegraphiſche Agentur B. Heimann. Poſen.) 
Not. v. 4 Not. v. 1 


Weizen geſchäftslos Zpiritus matter 
do. D 139 5 


99 2 Schweizer Centr. 


en 152 80153 — 


0 8 20 30 


o. Dez. 39 50/139 509 per loko zer 
do. April⸗Mal 146 — 145 Dez. 29 60 29 80 
Roggen matt „Avril⸗Mal, 31 50 31 70 
. Dez. 122 50.123 — [Petroleum 
do. April-Mat 126 — 126 — do. per loto 8 900 8 90 
Rüböl ſtill 


do. Dez.⸗Imuar 46 — 46 2 
do Anh. Nat 43 5)| 46 7 


> Ei ' 


